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Das Jahr 2011 im Rückblick

Januar

Jugendstil-Saal aufgemöbelt 
Mit einem Festakt nahmen am 22. Januar Stadträte und Bürger den denkmalgerecht rekonstruierten Sitzungssaal im Rathaus wieder in Besitz. Das Jugendstil- Ensemble wurde grundhaft saniert und zudem mit moderner Kommunikationstechnik ausgestattet. Unterdessen beriet sich das Gremium in der Aula einer Berufsschule. Im Anschluss an den Einweihungsfestakt waren die Chemnitzer eingeladen, die Tagungsstätte in Augenschein zu nehmen. 
Sternsinger-Aktion im Rathaus 
Traditionell empfing die Oberbürgermeisterin am 6. Januar, dem Dreikönigstag, Mädchen und Jungen aus den katholischen Stadtgemeinden Propstei, St. Josef, St. Antonius und St. Franziskus. In ganz Deutschland sammelten 2011 rund 500.000 Mädchen und Jungen rund 41,8 Millionen Euro für benachteiligte Kinder in aller Welt und erzielten mit diesem Betrag das zweithöchste Sammelergebnis seit dem Start der Aktion Dreikönigssingen.  
Landesdirektion in Chemnitz 
Der Freistaat bestimmt für den Hauptsitz der Landesdirektion Sachsen die Stadt Chemnitz. Diese Entscheidung war nicht nur ein Bekenntnis des Freistaates zur Region, sondern ein Erfolg derer, die sich für den Standort Chemnitz eingesetzt hatten, darunter die Präsidenten der beiden Kammern IHK und Handwerkskammer, der Präsident des Industrievereins, der Präsident der Initiative Südwestsachsen, die zahlreichen Unternehmer, die Landräte des Regionalkonvents und Abgeordnete. 
Vierter EM-Titel für Eislaufpaar 
Bei den Europameisterschaften im Eiskunstlauf in Bern holten Aljona Savchenko und Robin Szolkowy erneut den Titel. Die Deutschen gewannen in einer denkbar knappen Entscheidung vor den Russen YukoKawaguchi/ Alexander Smirnow. Bronze ging an deren Landsleute Vera Basarowa/ Juri Larionow.   
Februar

Stadtrat beschließt Sparpaket 
Das Gremium beschloss den zweiten Teil des Entwicklungsund Konsolidierungskonzepts (Ekko) in einem Umfang von 11,5 Millionen Euro. Die Stadträte stimmten 49 der 65 Maßnahmen, zum Teil in geänderter Fassung, zu. Damit werden auf das Jahr 2015 bezogen – zusammen mit dem ersten Teil Ekko – 45,5 Millionen Euro eingespart. 
»Ihr werdet staunen« 
Chemnitz startete 2011 ins Jahr der Wissenschaft. Über 80 Veranstaltungen standen auf dem Plan. Den Auftakt dazu gab es am 18. März in der TU. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der Rektor der TU Chemnitz, Prof. Klaus-Jürgen Matthes, eröffneten schon im Februar im Neuen Rathaus das »Jahr der Wissenschaft 2011«. Mehr als 80 Veranstaltungen hatten 2011 Wissenschaft und Forschung zum Gegenstand. 
Erster doppischer Haushalt 
In der Sitzung des Stadtrates am 9. Februar wurde der Haushalt der Stadt Chemnitz für das Jahr 2011 und der Finanzplan bis 2014 mit großer Mehrheit (34 Ja/ 17 Nein / 2 Enthaltungen) beschlossen. Trotz Defizit stehen 50,1 Millionen Euro für Investitionen zur Verfügung. 
März

Bürgerforum in der Mensa 
Am vom Bundespräsidenten Christian Wulff initiierten »BürgerForum 2011« werden sich auch Chemnitzer beteiligen. Zur regionalen Auftaktveranstaltung hatte die Stadt am 12. März in die Mensa der TU eingeladen. Als eine von 25 deutschen Städten und Landkreisen erarbeitete Chemnitz Vorschläge, die das gesellschaftliche Miteinander verbessern sollen. Etwa 300 Chemnitzer brachten sich und ihre Ideen in dieses Projekt ein.   
Wissensparcours zum Auftakt 
Mit einem Wissensparcours startete das »Jahr der Wissenschaft « am 18. März. Junge Forscher und erwachsene Entdecker waren zu diese Auftaktveranstaltung in der TU eingeladen, sich mit Wissenschaft und Forschung zu beschäftigen.
April

Spendenaufruf: Hilfe für Japan 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig ruft auf, für Japan zu spenden: Das Beben und der vernichtende Tsunami, der GAU im Atomkraftwerk von Fukushima, mehr als Zehntausend Tote, Hunderttausende ohne Obdach: Es wird Jahre dauern, die Schäden zu beseitigen, Städte wieder aufzubauen. 
Das Chemnitzer Stadtoberhaupt legt Chemnitzern eine Hilfsaktion von Niners-Coach Torsten Loibl ans Herz. Sie gilt Kindern im Katastrophengebiet. Auch koopertiert die Stadt mit dem DRK, das Hilfen für Japan sammelt. Die Stadtspitze spendet und viele Bürger tun es ihr gleich.   
Lösung für Schulen 
Durch das Zusammenwirken von Verwaltung, Stadtrat sowie Eltern und Lehrern konnten Schul-Projekte auf den Weg gebracht werden, die noch vor kurzem angesichts der Haushaltsituation kaum realisierbar schienen. Am 6. April machte der Stadtrat den Weg dafür frei. So verbessern sich die Bedingungen für Schüler und Lehrer an der Körperbehindertenschule und am Chemnitzer Schulmodell in absehbarer Zeit. 
Pilotprojekt hat Weltpremiere 
An der Zentralhaltestelle hat man im Rahmen eines Pilotprojektes so genannte Knisterplatten (Sound Stones) verlegt, die Sehbehinderten das Überqueren des Verkehrsknotens erleichtern. Diese Platten funktionieren über Klick-Mechanismen und ermöglichen Sehbehinderten, sich sicher in Verkehrssituationen zu bewegen, die erhöhte Aufmerksamkeit erfordern. Die neuartigen Platten wurden von der Chemnitzer Firma Railbeton entwickelt. 
Einmalig: Dritter WM-Titel für Eiskunstläufer 
Bei der Eiskunstlauf-WM in Moskau am 28. April hat das Chemnitzer Eislaufpaar Aljona Savchenko und Robin Szolkowy nach 2008 und 2009 seinen dritten WM-Titel geholt. Mit ihrer außergwöhnlichen »Pink-Panther- Kür« und dem inoffiziellen Weltrekord von 217,85 Punkten ließen sie die Konkurrenz deutlich hinter sich.
Mai

175 Jahre Technische Universität

Mit einem Festakt zu dem Ehrengäste aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik, wie der sächsische Ministerpräsident Stanislaw Tillich gehörten, wurde das Jubiläum 175 Jahre TU Chemnitz gewürdigt. Mit dem anschließenden Bürgerfest auf dem Theaterplatz begann am 2. Mai die Festwoche zum Jubiläum der 1836 als »Königliche Gewerbschule Chemnitz « gegründeten TU Chemnitz. 

Zahl der Dezernate reduziert 

Der Stadtrat beschließt, die Zahl der Verwaltungsdezernate von fünf auf vier zu reduzieren, dies war im Entwicklungs- und Konsolidierungskonzept (Ekko) für 2015 geplant. Es sollen leistungsfähigere Strukturen entstehen. Auch der Personalabbau von rund 600 Stellen bis 2015 sorgt für Veränderungsdruck in Strukturen und Prozessen. 

Novum: Bücherschrank 

Zum»Jahr der Wissenschaft« wurde vor dem Tietz ein Bücherschrank zur Selbstbedienung installiert, mit dessen Inhalt die Chemnitzer ihr Wissen mehren können.
Juni

Land investiert 100 Millionen Euro in die Innenstadt 
Es ist der nächste Schritt für das größte Chemnitzer Stadtentwicklungsprojekt: Sachsens Finanzminister Georg Unland kündigte an, innerhalb der nächsten zehn bis zwölf Jahre 100 Millionen Euro in verschiedene innerstädtische Projekte zu investieren. Katalysator ist der Umbau der Aktienspinnerei zur Zentralbibliothek der TU. 2012 sollen laut Finanzministerium die Planungen beginnen, ein Jahr später die Bauarbeiten. 
Torjubel auf Plastik-Grün 
Der neue Kunstrasenplatz im Sportforum wurde am 4. Juni mit Turnier der Blinden-Fußballbundesliga eingeweiht. Den Platz mit Flutlichtanlagen nutzen im Trainings- und Wettkampfbetrieb etwa 5.000 Fußballerinnen und Fußballer sowie 130 Hockeyspielerinnen und -spieler. 
Neue Forschungsfabrik 
Vor 20 Jahren wurde das Fraunhofer Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik (IWU) gegründet. Das Institut beging dieses Jubiläum am 16. Juni mit einem Festakt, bei dem auch der Grundstein für die Forschungsfabrik »Ressourceneffiziente Produktion« gelegt wurde. 
Effizienterer Umgang mit Ressourcen wird immer wichtiger, deshalb strebt das IWU eine energieautarke Produktion an – eine Fabrik also, die ohne Strom von außen auskommt und mit hocheffizienten Technologien emissionsneutral und ergonomisch produziert.

Juli

Stefan-Heym-Preis verliehen 
Der Internationale Stefan-Heym- Preis der Stadt Chemnitz wurde am 1. Juli, an Bora Ćosić verliehen worden. Der Preisträger nahm den mit 40.000 Euro dotierten Preis in der Stadthalle persönlich entgegen. Der Internationale Stefan-Heym-Preis wird alle drei Jahre an herausragende Autoren und Publizisten vergeben. Erster Preisträger war der israelische Schriftsteller Amos Oz. 
Brunnenweihe 
Chemnitz hat seinen Saxoniabrunnen wieder: Zwar gleicht er nicht dem 1893 auf dem Roßmarkt zwischen Falkeplatz und heutigem Rosenhof enthüllten Original, doch hat City-Investor Claus Kellnberger die Schale des ehemaligen Wasserspiels von Natursteinexperten sanieren und mit zwei Bronzeplastiken bestücken lassen. 
Zum Brunnenfest am 2. und 3. Juli weihten Oberbürgermeisterin und Investor gemeinsam mit den Chemnitzern diese neue Zierde des Johannisplatzes ein. 
Bürgermeister gewählt 
Philipp Rochold ist seit Oktober neuer Bürgermeister für Bildung, Jugend, Soziales, Kultur und Sport. Er übernimmt er das Dezernat 5 in der Stadt Chemnitz. Der Stadtrat wählte den ehemaligen Vizepräsidenten der Landesdirektion am 6. Juli für sieben Jahre in dieses Amt. 
Warnsignal zum Schutz 

Zwölf neu installierte Sirenen warnen in Klaffenbach, Harthau, Altchemnitz, Erfenschlag, Einsiedel und Bernsdorf die Anwohner von Zwönitz und Würschnitz rechtzeitig vor Hochwasser. Die Anlagen ertönen natürlich auch bei Bränden. Dann werden mit einer dreimaligen Wiederholung des Signals die Einsatzkräfte alarmiert. 
August

Zensus 2011 
Beim Zensus 2011 macht der Staat Inventur: Wie viele Menschen leben in Deutschland, und wie setzt sich die Gesellschaft zusammen? Das und einiges mehr soll die Volkszählung in Erfahrung bringen. In Chemnitz waren seit dem 9. Mai 2011 für die Befragung 117 ehrenamtliche Interviewer unterwegs. 
Fotowettbewerb zum Jubiläum 
Die Fassade ist saniert, der Geburtstag ein runder: Zum Jubiläum »100 Jahre Neues Rathaus« ruft die Stadtverwaltung zu einem Fotowettbewerb »Alles Gute, altes Haus!« auf. Die Chemnitzer beteiligen sich zahlreich, die besten Einsendungen erhalten wertvolle Preise. 
Eine Stadt in Feierlaune 
Vom 22. bis 24. August feierte Chemnitz sein 17. Stadtfest, das zugleich Auftakt der Festwoche zum 100. Rathausjubiläum war. Es ist das erste Chemnitzer Stadtfest nach neuem Konzept und wird mit mehr als 200.000 Besuchern belohnt.  
September

Jubiläum lockt 100.000 Gäste 

Das Ereignis 2011 war das 100. Jubiläum des Neuen Rathauses. Über 3000 Besucher hörten auf dem Markt das Festkonzert aus diesem Anlass. Rund 100.000 Gäste zählte man Anfang September bei verschiedenen Jubiläumsveranstaltungen, dazu zählten auch ein Tag der offenen Tür bei der Verwaltung wie auch die erwähnte Open-Air-Vorstellung »Carmina Burana« der Robert- Schumann-Philharmonie. Gefeiert wurde vom Stadtfest bis zu den Tagen der Industriekultur wie auch beim historischen Festumzug.   
Weltmeister 
David Storl vom LAC Erdgas Chemnitz hat bei den Leichtathletik- Weltmeisterschaften in Südkorea die Sensation geschafft und die Goldmedaille gewonnen. Storl trug sich am 13. September in das Goldene Buch der Stadt ein. 
Platz für Chemnitzer Schulmodell 
Die Arbeiten an zwei zentralen Schulbauprojekten haben begonnen. Das frühere Sprachheilschulgebäude an der Stollberger Straße 25 wird für das Chemnitzer Schulmodell umgebaut. Auch laufen Vorabeiten für den neuen Komplex der Körperbehindertenschule. 
Brücke freigegeben 
Nach zwei Jahren Bauzeit wurde am 28. September die Brücke Hartmannstraße wieder für den Verkehr freigegeben. Der Ersatzbau war notwendig geworden, da die alte Brücke nach etwa 85 Jahren den Anforderungen künftiger Verkehrslasten nicht mehr gewachsen war. _ 
Oktober

Versteinerter Wald wächst weiter 
Auf einen neuen sensationellen Fossilienfund macht das Museum für Naturkunde aufmerksam. Beim Schließen des Grabungsfelds an der Frankenberger Straße wurde in fünf Metern Tiefe eine weit verzweigte, einer Mangrove ähnelnde Baumwurzel entdeckt. Erst kürzlich machten die Wissenschaftler beim Verfüllen des Grabungsfeldes einen weiteren Ur- Saurierfund. 
Visionen für den Brühl 
Ein wichtiger Schritt für die Umgestaltung des in Brühlnähe geplanten Uni-Viertels wurde am 7. Oktober vollzogen. In der Alten Aktienspinnerei haben Staatsminister Georg Unland und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig den Verkauf des Gebäudes zum symbolischen Wert von einem Euro an den Freistaat unterzeichnet. 
Denkstein eingeweiht 
An den Schweigemarsch vom Luxorpalast zur Zentralhaltestelle am 7. Oktober vor 22 Jahren und die Zivilcourage von Menschen, die sich gegen die Schieflage des DDR-Regimes auflehnten erinnert nun ein Denkstein vor dem Luxorpalast. Die Menschen hatten sich zuvor in der Theaterspielstätte zusammengefunden, wo eine Veranstaltung mit Theatertexten und Thesen des Neuen Forums von der DDR-Nomenklatura verboten worden war. Den Entwurf des Denksteins lieferte der Chemnitzer Künstler Steffen Volmer. 
November

Hauptbahnhofumbau im Plan 

Die Bauarbeiten für die Stufe 1 des Chemnitzer Modells in der Straße der Nationen wurden abgeschlossen. Im November zog man auf den neu gestalteten Bereich Asphalt auf. Seit dem 14. November lief der Verkehr dann wieder über die Straße der Nationen zur Innenstadt. Seither fahren auch Busse die neue Haltestelle am Schillerplatz an. Restliche Arbeiten wie der Bau des Fußweges auf der stadteinwärtigen Seite, die Anpassung der Beschilderungen oder die Einrichtung einer Ampel dauerten noch bis Dezember. 
Wall weitergeführt 

Im Zuge der Bauarbeiten wollen dort die Stadtplaner zugleich für Verkehrsberuhigung sorgen. Geplant haben das 725.000 Euro teure Vorhaben die Dresdner Landschaftsarchitekten Kretzschmar und Partner. Bis nächsten Herbst soll es die Chemnitzer Firma Dietmar Mothes GmbH umsetzen. Eine rotblühende Kastanien- Allee und eine erhöhte Promenade strukturieren diesen Wall-Abschnitt. Ein Novum in Chemnitz sind computergestützte Spielgeräte einer dänischen Firma. 
Otto-Dix-Jahr in Chemnitz 

Seit Mitte November zeigt das Museum Gunzenhauser eine Ausstellung aus Anlass des 120. Geburtstages von Otto Dix. Zu sehen sind über 60 Werke mit einem bislang unbearbeiteten Ausschnitt aus dem Dix’schen Gesamtwerk: Die Beziehung des Malers zu Chemnitzer Auftraggebern. 
Regierungschef in Chemnitz 

Sachsens Ministerpräsident Stanislaw Tillich stattete im November Chemnitz einen Besuch ab.Begleitet von der Oberbürgermeisterin standen die Berufsfachschule am Klinikum, die Handwerkskammer sowie das im Umbau befindliche Haus Schocken wie auch die »Alte Aktienspinnerei« und Unternehmen auf der Agenda Tillichs. _ 
Dezember

City-Jugendherberge 
Auf Hochtouren laufen die Arbeiten im früheren Umspannwerk am Getreidemarkt. Das neue Hostel im Herzen der Stadt wird am 1. März seine ersten Gäste empfangen. Darüber hinaus liegen Buchungen vor bis ins Jahr 2013.
Verkehrsknoten frei 
Die Kreuzung Annaberger Straße, Treffurthstraße ist wieder für den Verkehr frei. Den Verkehrsknoten hatten ESC, Tiefbauamt und »eins energie in sachsen« für rund 3,6 Millionen ausgebaut. Neben der Neuordnung des Verkehrs gehörte auch vorbeugender Hochwasserschutz zu den Aufgaben dieses Vorhabens. 
Menschen, Preise, und Erfolge

Stefan-Heym-Preis für Bora Ćosić
 Der Internationale Stefan-Heym- Preis der Stadt Chemnitz ist am 1. Juli an Bora Ćosić verliehen worden. Der Preisträger nahm den mit 40.000 Euro dotierten Preis vor etwa 350 Gästen in der Stadthalle persönlich entgegen. Ćosić scheut nicht den schmalen Grat zwischen Kunst und Politik, übt offen Kritik unter anderem an den politischen Verhältnissen in den Nachfolgestaaten Jugoslawiens. 
Wechsel an der Dezernatsspitze 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig verabschiedete in der September- Stadtratssitzung Sozialbürgermeisterin Heidemarie Lüth in den Ruhestand. Sie dankte ihr für ihre engagierte Arbeit: »Frau Lüth ist ein wunderbares Beispiel für jemanden, der in der Politik Mensch geblieben ist. Mit ihrer warmherzigen Art und ihrer Empathie ist es ihr gelungen, unterschiedliche Interessen zusammen zu bringen«. Seit dem 1. Oktober hat Philipp Rochold das Amt als Bürgermeister für Bildung, Jugend, Soziales, Kultur und Sport inne. Der Stadtrat wählte den ehemaligen Vizepräsidenten der Landesdirektion für sieben Jahre. 
Neuer Rektor an der TU 
Prof. Dr. Arnold van Zyl wurde am 18. Oktober zum Rektor der TU Chemnitz gewählt. Damit endete die Amtszeit von Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes. Van Zyl war seit 2008 Prorektor an der Universität Stellenbosch in Südafrika. Er studierte Maschinenbau an der Universität Kapstadt und promovierte 1987. Bis 1990 war er am Max-Planck- Institut in Stuttgart und von 1990 bis 2000 in leitenden Funktionen bei Daimler tätig. Er ist der 29. Rektor innerhalb der 175-jährigen Geschichte der TU Chemnitz. 
Museumsdirektor verabschiedet 
Der langjährige Direktor des Industriemuseums Chemnitz und Geschäftsführer des Zweckverbandes Sächsisches Industriemuseum, Dr. Jörg Feldkamp, verabschiedete sich im November in den Ruhestand. Andrea Riedel, zuvor Geschäftsführerin und Museumsleiterin des Bergbaumuseums Rammelsberg in Goslar, löste Jörg Feldkamp ab. Sie leitete vor ihrem Amt in Goslar das Crimmitschauer Heimatmuseum und Stadtarchiv. Später führte sie das Bergbaumuseum in Oelsnitz/ Erzgebirge. 
Sächsische Verfassungsmedaille für früheres Stadtoberhaupt 
Acht Bürger aus Sachsen, die sich um die freiheitliche Entwicklung des Landes besonders verdient gemacht haben, wurden im Juni mit der Sächsischen Verfassungsmedaille geehrt, unter ihnen der langjährige Chemnitzer Oberbürgermeister Dr. Peter Seifert. Er hatte als erster sozialdemokratischer Oberbürgermeister von Chemnitz ganz entscheidend die politische Kultur und die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt entwickelt, befördert und auch geprägt. Beispielhaft bleiben seine politische Weitsicht und Klugheit, seine Hartnäckigkeit und sein unbedingter Wille, Chemnitz weiter voranzubringen. Dafür fand Peter Seifert stets die Unterstützung und den Respekt einer breiten Bürgerschaft, über Parteigrenzen hinweg auch im Stadtrat. 
Traditionsunternehmen erhält Preis 
Das Chemnitzer Unternehmen Niles-Simmons-Hegenscheidt GmbH erhielt den Axia Award 2010 in der Kategorie »Mit dem Kunden in die Zukunft – Von der Kundenidee zur Innovation«. Unter dem Motto »Ideenschmiede Mittelstand« zeichnet der Award ostdeutsche Unternehmen mit besonderer Innovationskraft aus. Der von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Deloitte & Touche GmbH vergebene Preis wurde im Februar dieses Jahres im Beisein von Ministerpräsident Stanislaw Tillich und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig in Dresden verliehen. 
Dritter WM-Titel für »Pink-Panther« 
Bei der Eiskunstlauf-WM in Moskau holte das Eislaufpaar Aljona Savchenko und Robin Szolkowy nach 2008 und 2009 seinen dritten WMTitel. Mit ihrer außergwöhnlichen »Pink-Panther-Kür« und dem inoffiziellen Weltrekord von 217,85 Punkten ließen sie die Konkurrenz deutlich hinter sich. 
Sensations-Gold im Kugelstoßen 
Anfang September begrüßten 150 Chemnitzer den Kugelstoß-Weltmeister David Storl und dessen Trainer Sven Lang im Rathaus. In der Wandelhalle gratulierte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig zum Titelgewinn und lud Storl ein, sich ins Goldene Buch der Stadt einzutragen. 
Preis für intelligentes Energiekonzept 
Zum konsequenten Klimaschutz gibt es viele gute Ansätze, ein solcher ist der European Energy Award, ein Zertifizierungsverfahren für Energie- und Klimaschutz in Städten und Gemeinden. Kommunen – so auch Chemnitz – nutzen es, um Prozesse in ihren Energiebereichen zu analysieren, zu steuern und zu kontrollieren. Das Zertifizierungsverfahren basiert auf Standards, welche die kommunale Energiearbeit verbessern helfen. Die Stadt Chemnitz beteiligte sich an diesem Verfahren und erhielt jüngst dafür eine Auszeichnung. In diesem Zusammenhang führt die Stadtverwaltung eine prozessorientierte Energie- und Klimaschutzpolitik sowie die fachübergreifende Energiearbeit ein. 
Rückblick von A bis Z

Das Jahr 2011 ist beinahe zu Ende – Zeit, zurück zu schauen. Der folgende Jahresrückblick von A bis Z erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Aber er holt Ereignisse ins Gedächtnis zurück, wirft Schlaglichter auf so manches, was in den vergangenen zwölf Monaten in Chemnitz passiert ist – Großes, Kleines, Amüsantes, Besonderes und Bedenkenswertes. 
ARBEITSMARKT 

Der Arbeitsmarkt entwickelt sich 2011 positiv: Die Konjunktur sorgt auch in Chemnitz für mehr Stellen und eine sinkende Arbeitslosenquote: Ihre Zahl sank im November nochmals leicht – im Agenturbezirk um minus 1,0 Prozent und in der Stadt Chemnitz selbst um minus 1,8 Prozent. 
Derzeit sind in Chemnitz 12.446 Arbeitslose gemeldet, das entspricht einer Quote von 10,2 Prozent. Damit sind 1564 Menschen weniger als noch im November des Vorjahres ohne Job. Die Arbeitslosenquote lag damals bei 11,5. 
AUFSTEIGER 

Der Chemnitzer Fußballclub steigt in die 3. Liga auf: Himmelblau strahlte das Trikot und in ihm Benjamin Förster. Der Chemnitzer Stürmer hatte am 21. Mai mit seinem 25. Saisontreffer ausgerechnet gegen den Top-Favoriten RB Leipzig den CFC zum Aufstieg geschossen und eine überragende Saison gekrönt. Mit 1:0 konnte der Chemnitzer FC vor 12.837 Zuschauern sein Heimspiel gegen RB Leipzig gewinnen. 
BABYS 

Bis Ende Oktober 2011 wurden in Chemnitz 1669 Kinder geboren, 805 Mädchen und 864 Jungen. Damit waren es 16 weniger als im Vorjahreszeitraum (2010: 866 Jungen und 818 Mädchen). Ob die Geburtenzahl 2011 die des Vorjahr es doch noch toppt, lässt sich erst in einigen Wochen beziffern: 
Verlässliche Novemberzahlen gibt es im Januar, die des Monats Dezember im Februar. Übrigens, Anna Gretje Schütz war am Neujahrstag 2011 um 0.01 Uhr im Klinikum Chemnitz der erste Nachwuchs dieses Jahres. 
BILDUNGSPAKET 

März: Das Bildungspaket der Bundesregierung kommt – schneller als in vielen anderen Kommunen – in Chemnitz an. Allein bis Ende April gehen dazu 4.700 Anträge im Sozialamt ein. Anfang Mai bewilligt das Sozialamt bereits 1.800 Anträge. 
Chemnitz liegt mit dieser zügigen Bearbeitung erheblich über dem Bundesdurchschnitt. Aktuell beziehen 8700 Kinder aus 5.850 Familien diese neuen Sozialleistungen. Die Stadt wird 2011 rund 1,4 Millionen Euro dafür aufwenden. Jüngst wurde mit Kitas, Schulen und Vertretern der Jugendarbeit beraten, wie benachteiligte Familien noch besser diese Leistungen nutzen können. 
CHEMNITZ ONLINE 

Nach wie vor sehr gefragt ist der Internetauftritt der Stadt, www.chemnitz. de. Täglich besuchen knapp 800 Interessenten das Portal und rufen dabei rund 1.700 Seiten oder 314.000 Dateien auf. Neu hinzugekommen ist die Möglichkeit, Informationen der Stadt via Web 2.0 zu erhalten. 
Seit Ende Mai hat die Stadt ein Facebook-Profil. Seither lassen sich nahezu 1000 »Fans« über Veranstaltungen und Aktionen in Chemnitz informieren, darunter übrigens auch 35 aus dem Ausland. Auch der ebenfalls eingerichtete Twitter- Account erfährt immer größeren Zuspruch. Bisher folgen knapp 200 Nutzer den »Tweets« der Stadt. Dort wird hauptsächlich über Veranstaltungen und über Verkehrsinformationen berichtet. 
DENKMALPFLEGE 

Wie in jedem Jahr waren Denkmalpflege- und Denkmalsicherung Schwerpunkte kommunaler Förderung. Sie lag bei knapp über 100.000 Euro. Damit wurden 22 Objekte gefördert – darunter mit 49.500 Euro Industrie- sowie besondere Einzeldenkmale, mit 21.000 Euro Kirchen, Pfarrhäuser sowie Grabmale. Und 29.700 Euro flossen in die Denkmalsicherung. 
Zu den so für spätere Generationen erhaltenen Objekten gehört u.a. das Fachwerkhaus am Schloßberg 1, ein Fabrikgebäude in der Schönherrstraße 8 wie auch ein Denkmal in der Oberfrohnaer Straße 149. Viele weitere, darunter Kirchen, erhielten Zuschüsse so z.B. die Schloßkirche für die Orgel und eine Fassadensicherung ebenso wie die Dorfkirche Euba, deren Orgel restauriert werden muss. 
Für die St. Petri- Kirche am Theaterplatz gab es Geld für die Restaurierung von Altar und Kanzel. Auch Zweckbauten, wie das Straßenbahndepot an der Zwickauer Straße 194 hatten Denkmalmittel nötig, so für eine Dachsicherung am Sozialbau. Gleiches macht sich auch an der Zwickauer Straße 293 an der alten Spinnmühle erforderlich. Deshalb wurde Geld für die Dach- und Gebäudesicherung verwendet. 
EHRENAMT 

»Ehrenamt ist mehr als eine Aufgabe. Es ist Ausdruck einer inneren Haltung, Ausdruck von Menschlichkeit und gutem Miteinander, ein echtes Geschenk an die Gemeinschaft«, so der Bundespräsident 2011 anlässlich eine Auszeichnungsveranstaltung. 
Deutschlandweit setzen sich rund 23 Millionen Menschen, regelmäßig selbstlos für andere ein. Im Sport, in der Kultur wie auch im medizinischen und sozialen Bereich sind viele Angebote ohne diese Menschen undenkbar. In diesem Jahr löste der Bundesfreiwilligendienst den Zivildienst ab. Ob Jung oder Alt, die vielfältigen Möglichkeiten, sich für die Gesellschaft zu engagieren, stehen jedem offen. 
Seit September bietet auch die Chemnitzer Stadtverwaltung in diesem Rahmen rund 30 Stellen in verschiedenen Fachämtern – darunter im Umweltamt und Grünflächenamt, im Sozialamt sowie im Amt für Jugend und Familie und im Schulverwaltungsamt sowie im Tierpark – an.  
FINANZEN 

Für das Jahr 2011 wurde der erste doppische Haushaltsplan der Stadt Chemnitz aufgestellt. Aufgrund der Finanz- und Wirtschaftskrise hatten sich auch die Rahmenbedingungen für den städtischen Haushalt verändert, z. B. sanken die Erträge aus Zuweisungen vom Freistaat Sachsen im Vergleich zum Vorjahr um 15,4 Millionen Euro. 
Die Stadt war gehalten ein Entwicklungs- und Konsolidierungskonzept zu erarbeiten. Es wurden alle Erträge und Aufwendungen auf den Prüfstand gestellt. Doch trotz der beschlossenen Konsolidierungsmaßnahmen konnte der Haushaltsausgleich für 2011 nicht erreicht werden und es musste ein Defizit von 38 Millionen Euro im Haushalt ausgewiesen werden. 
GÄSTE 

Bedeutende Persönlichkeiten statteten der Stadt einen Besuch ab, darunter waren anlässlich der Internationalen Stefan-Heym-Preis-Verleihung die Witwe des Namensgebers, Inge Heym, der Journalist und Laudator Fritz Pleitgen und an erster Stelle der Preisträger, Schriftsteller Bora Ćosić. 
Eine ausführliche Visite stattete auch Ministerpräsident Stanislaw Tillich der Stadt ab ebenso wie der sächsische Innenminister Markus Ulbig zum Festumzug anlässlich des Rathausjubiläums. 
Auch ausländische Diplomaten, wie US-Generalkonsul Mark J. Powell und der Botschafter der Republik Malawi, S.E. Prof. Isaac Chikwekwere Lampa sowie der Botschafter Vietnams S.E. Do Hoa Binh besuchten Chemnitz. Zur Weihe des Saxonia- Brunnens konnte zudem der Zunftmeister der Europäischen Türmerund Nachtwächterzunft Johannes Thier begrüßt werden. 
HÖHEPUNKT
Highlight des Jahres waren für viele die Veranstaltungen zum 100. Jubiläum des Rathauses. Errichtet von Stadtbaurat Richard Möbius, wurde das Gebäude in den Monaten vor dem Jubiläum einer umfänglichen Sanierung unterzogen. Das Juwel des Gebäudes – der Stadtverordnetensaal – glänzt wie neu. In diesem Jugendstil- Ensemble hatten Handwerker, Mobiliar, Wandbeläge, Parkett und Beleuchtung nach historischem Vorbild restauriert. 
Gleiche Sorgfalt ließen sie auch der Fassade des Bauwerkes angedeihen. Sie wurde bis kurz vor dem Jubiläum im September gesäubert und teilweise ausgebessert. Auch das Stadtwappen an der Front glänzt nun wieder in Gold und Blau. 
JUGEND 

Die Zuschüsse an Träger der freien Jugendhilfe beliefen sich in diesem Jahr auf mehr als sieben Millionen Euro. Damit stellt die Stadt vielfältige Angebote beispielsweise im Freizeitbereich zur Verfügung. Unterstützt wurden Jugendliche mit diesen Mitteln auch bei Berufsfindung und Ausbildung oder aber im Freiwilligen sozialen Jahr. 
Auch Aufklärungskampagnen in Schulen wie die des erzieherischen Kinder- und Jugendschutz und die Aidsberatung werden so finanziert. In diesem Jahr hieß das Thema »Liebesleben «. Jugendliche lernen dabei selbst verantwortlich zu verhalten und geben an Gleichaltrige ihr Wissen zu Aids und HIV weiter. Finanziert wurde auch die erste Jugendkonferenz im Jahr der Wissenschaft. Vier nachhaltige Projekte sind daraus hervorgegangen und werden 2012 fortgeführt. 
KINDER 

Investitionsschwerpunkt in diesem Jahr waren erneut Kindertageseinrichtungen: Zur Sanierung von Kitas, die Träger der freien Jugendhilfe betreiben, wurden Mittel in Höhe von rund 3,7 Millionen Euro aufgewendet. Aus einem Förderprogramm für Kita- Investitionen wurden Mittel in Höhe von rund 1,07 Millonen Euro für kommunal betriebene Kindertagesstätten und für von freien Trägern betriebene Einrichtungen bereit gestellt. 
Derzeit stehen in den Chemnitzer Kindertageseinrichtungen rund 16490 Plätze zur Verfügung. Damit wird der Bedarf im Krippenalter zu 52,3 Prozent, im Kindergartenalter zu 93,7 Prozent und im Hortalter zu 99,5 Prozent gedeckt.  
KUNST & KULTUR 

Zum Spielzeitabschluss hatte die Robert-Schumann-Philharmonie ihr Publikum zum traditionellen Open- Air-Konzert auf den Theaterplatz eingeladen. Seit vielen Jahren entführt das Orchester sein treues Publikum in den nächtlichen Musikhimmel. In diesem Jahr hatten die Musiker Stücke aus der Welt der italienischen und französischen Oper zusammengestellt. 
Auch Kino unter freiem Himmel konnten die Chemnitzer genießen, so auf dem Theaterplatz, im Gelände der Schönherrfabrik und am Ufer der Chemnitz. Gefeiert und Kultur genossen haben Chemnitzer wie Gäste auch zum 17. Stadtfest bei dem sich Musik, Vergnügung und Sport zu einem großen bunten Volksfest vereinten. 
Zum Rathausjubiläum rockten am Neumarkt Bands für vorwiegend jugendliches Publikum. Dem Maler Otto Dix waren 2011 zu dessen 120. Geburtstag eine Vielzahl von Veranstaltungen gewidmet. 
Aufmerksamkeit erregte eine Ausstellung im Museum Gunzenhauser, welche die Verbindung des Malers zu Chemnitzer Mäzenen in den Fokus rückt. Die Kunstsammlungen hingegen zeigten u.a. Malerei und Grafik von Max Slevogt wie auch Bilder des Chemnitzer Künstlers Michael Morgner sowie noch bis Anfang Januar Werke von Auguste Renoir. 
Das Figurentheater blickte Anfang Dezember auf seine 60-jährige Puppenspielgeschichte zurück. Zur Freude junger und älterer Marionettenfreunde lud das kleine Ensemble zur Feier ins Schauspielhaus und zur Ausstellung ins Tietz ein. 
Letzteres sprach indes 2011 die feurigste Einladung aus: Im einzigartigen Ambiente des Versteinerten Waldes hatte es zum Tanz auf dem Vulkan eingeladen und das Ganze mit Showeinlagen und Lasershow gewürzt. 
Stichwort versteinerter Wald: Hierzu hatte das Museum für Naturkunde gleich mehrfach sensationelle Neuigkeiten zu vermelden. Es gab sensationelle Funde, darunter der Abdruck einer Ur-Echse, die bei Fachleuten weltweit für Aufsehen sorgte. 
KUNSTRASEN 

Anfang Juni konnte der neue Kunstrasenplatz im Sportforum übergeben werden. Eingeweiht haben das Spielfeld Bundesligamannschaften zu ihrer dritten deutschen Meisterschaft. Baubeginn für das 100 mal 64 Meter messende Spielfeld war im September 2010. Rund 950.000 Euro kostete der Plastikrasen, wobei etwa 278.000 Euro aus Mitteln des Konjunkturpakets II Verwendung fanden. 
LICHTERKETTE 

Mit einer Lichterkette signalisierten Chemnitzer am vierten Advent, dass Menschen fremder Herkunft in dieser Stadt willkommen sind. Gleichzeitig erteilten sie Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz eine klare Abfuhr. Die Aktion ist eine von vielen in unserer Stadt, die verschiedene Akteure darunter den Ausländerbeirat, das Aktionsbündnis gegen Rechts und viele weitere demokratisch gesinnte Chemnitzer im Einsatz für Integration und Toleranz eint. 
MUSIK 

Chemnitz richtet 2013 das Deutsche Musikfest aus: Bei einer Zusammenkunft im Oktober besprachen Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der Vereinsvorsitzende der Bundesvereinigung Deutscher Musikverbände, Siegfried Kauder, die Details. 
Die Ausrichtung des Großevents in Chemnitz, an dem rund 20.000 Musiker teilnehmen werden, ist damit in trockenen Tüchern. Eine Arbeitsgruppe verschiedener Partner aus Verwaltung und Kuturkreisen wird die Großveranstaltung im kommenden Jahr vorbereiten. 
SCHULEN/ I 

Mit Millionen-Investitionen wurden 2011 Schulgebäude auf Vordermann gebracht. Die über 80 Chemnitzer Bildungseinrichtungen in einen guten baulichen Zustand zu versetzen ist eine vordringliche Aufgabe der Stadt. So konnten im Zuge des Konjunkturprogramms an der Rudolfschule - Grundschule- das Hauptgebäude sowie der Neubau des Außentreppenhauses und die Gestaltung des Freigeländes abgeschlossen werden. 
Allein 3,3 Millionen Euro KIIMittel flossen in die Schule. Die Stadt investierte 660.000 Euro Eigenmittel. Zeitgleich wurde die Lessing- Grundschule über das 2. Konjunkturprogramm in Höhe von 2,4 Millionen Euro gefördert. Zur barrierefreien Erschließung hat man einen Aufzug eingebaut. Die Gesamtosten belaufen sich auf 3,1 Millionen Euro. 
3,9 Millionen Euro verwendete die Stadt für die Schlossschule – Grundschule. Die Einrichtung wurde mit Hilfe von Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung und Landesmitteln zur ersten barrierefreien Grundschule in Chemnitz umgestaltet.  
SCHULEN/ II 

Für die abschließende Reko am Agricola- Gymnasium erhielt die Stadt zwei Millionen Euro aus dem EUFonds für Regionale Entwicklung und Landesmittel in Höhe von knapp einer Million Euro. Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund vier Millionen Euro. 
Auch im Beruflichen Schulzentrum für Technik I konnte saniert werden, so die Sporthalle in die man rund 1,7 Millionen Euro verbaute, 1,38 Millionen Euro kamen aus dem Konjunkturprogramm. Haupt- und Nebengebäude, Cafeteria und Ausstattungen erhielten Zuschüsse aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung. Für das Dach der Sporthalle und die Außenanlagen wurden der Stadt Landesmittel zur Verfügung gestellt. Die Gesamtkosten betragen rund sechs Millionen Euro. 
SIRENEN 

Aus den jüngsten Flut-Ereignissen haben die Landestalsperrenverwaltung wie auch die Stadt Konsequenzen gezogen. An zwölf Orten in Flussnähe warnen nun Sirenen vor Hochwasser. Mit der Installation des Sirenen-Systems an Chemnitz, Würschnitz und Zwönitz reagiert die Stadt auf den von Bürgern geforderten besseren Hochwasserschutz. 
Auch die Landestalsperrenverwaltung (LTV) trifft weitere Vorkehrungen in Zwönitz- und Würschnitznähe. Zum Hochwasserschutz im Würschnitztal wird ein Rückhaltebecken bei Neuwürschnitz beitragen. Mit dessen Bau will die LTV 2012 beginnen, es soll 2014 fertig sein. Weitere Maßnahmen betreffen Mauern, Deiche und Gewässeraufweitungen in Klaffenbach und Harthau. 
Zum Schutz dieser Stadtteile wurde auch ein zweites Rückhaltebecken in Erwägung gezogen und bereits bei Jahnsdorf ein möglicher Standort gefunden sowie umfangreiche Voruntersuchungen in Auftrag gegeben. 
STADION 

Im November ist der Weg zum 23 Millionen teueren Stadion-Neubau des CFC frei. Der Stadtrat votierte in einer neuerlichen Sitzung für das Projekt, nachdem die Landesdirektion die Empfehlung für diese erneute Abstimmung ausgesprochen hatte. 
Der DFB hatte an den CFC Anforderungen für die Spielstätte gestellt, nachdem dieser in die 3. Liga aufgestiegen war. Ziel ist es, die Umbauarbeiten an der Gellert-Straße bis Mitte nächsten Jahres zu beginnen. 
THEORIE & PRAXIS 

Der Smart Systems Campus wird in den nächsten Monaten um ein weiteres Gebäude mit Laboren, Produktionshallen und Büros wachsen. Für den 2,5 Millionen Euro teuren Neubau mit einer Fläche von 2000 Quadratmetern hat im Oktober die Grundsteinlegung stattgefunden. Hier entstehen 26 Büros, zwei Laborräume und drei Produktionshallen. Das Forschungsinstitut Fraunhofer ENAS und das Unternehmen 3D-Micromac AG werden das Gebäude gemeinsam als Produktions- und Forschungsstätte nutzten. 
WEIHNACHTSMARKT

Eine Tasse mit Glühwein wärmt die kalten Finger, Bratwürste duften herzhaft und ein Hauch von Zimt liegt in der Luft: Beim Bummel über den stimmungsvollen Chemnitzer Weihnachtsmarkt steigt die Vorfreude auf Weihnachten. Den erst vor wenigen Tagen beendeten Traditionsmarkt besuchten wieder Tausende. Besonders Touristen schätzen das erzgebirgische Flair. 
Bei allen kunsthandwerkliche Angeboten wird hier auf echt erzgebirgische Volkskunst Wert gelegt. Offen ist der Chemnitzer Markt allerdings auch für Köstlichkeiten aus anderen Ländern, darunter aus Finland, Russland und Polen.  
Was war noch in 2011? 
Die Chemnitzer Wirtschaft legt weiter zu …

… so die Meldung der Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (CWE) im August zu den Halbjahreszahlen. Im dritten Quartal ist die Konjunktur zwar leicht gedrosselt, doch aufs Jahr gesehen wächst sie immer noch in sehr hohem Tempo, so die Aussagen der CWE. 
Dem bundesdeutschen Trend folgend und teilweise sogar vorauseilend, konnte die hiesige Industrie auch von Juli bis September zulegen. Dies wirkte sich positiv auf den Arbeitsmarkt aus, wie Zahlen des Statistischen Landesamtes Sachsen sowie der Agentur für Arbeit zeigen. 
Zum Umsatzwachstum trägt insbesondere die Steigerung des Auslandsumsatzes bei, der in den ersten drei Quartalen um 37,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr anstieg. Interessant sind in diesem Fall auch die Vergleiche zum Jahr 2008, also vor dem Einsetzen der Wirtschafts- und Finanzkrise: 
Zwar liegt der Gesamtumsatz der ersten drei Quartale 2011 noch etwa zehn Prozent hinter diesem Vergleichsjahr zurück, der Auslandsumsatz konnte jedoch trotz Krise seit 2008 deutlich von 474,4 Millionen auf jetzt 735,9 Millionen gesteigert werden. Das wird auch in einer erneuten Steigerung der Exportquote des verarbeitenden Gewerbes auf nunmehr 36,3 Prozent deutlich (2010: 31,1 Prozent). 
Aufs Gesamtjahr 2011 gesehen ist in Chemnitz mit einem deutlichen Wachstum zu rechen. Zu den Unternehmen, die in ihren Firmenstandort in Chemnitz investierten gehört die Trompetter Guss Chemnitz GmbH (Foto). Um Marktanforderungen gerecht zu werden, hat das Unternehmen 2008 eine 25 Millionen Euro umfassende Erweiterung vorgenommen. 
Herzstück der Investition ist eine Formanlage, die das Gießen von Stücken mit größeren Ausmaßen zulässt. Trompetter Guss Chemnitz GmbH fertigt hochwertige Produkte aus Grau- und Sphäroguss in mittleren und großen Serien für renommierte Unternehmen aus dem PKW- und Nutzfahrzeugbau, dem Maschinenbau und der Armaturen-Industrie. Zahlreiche Gussteile werden auf Kundenwunsch auch fertig bearbeitet und oberflächenbehandelt. 
Geplantes Uni-Viertel in Brühlnähe

Ein wichtiger Schritt zur Gestaltung des in Brühlnähe geplanten Uni-Viertelswurde getan. In der Alten Aktienspinnerei unterzeichneten Mitte Oktober Staatsminister Georg Unland und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig in Anwesenheit des Rektors der TU Chemnitz, Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes, und des Kanzlers der Universität, Eberhard Alles, den Verkauf des Gebäudes zum symbolischen Wert von einem Euro an den Freistaat. 
Damit ist der Weg frei für die Sanierung zum neuen Standort der TU-Zentralbibliothek. Das Konzept aus dem Büro des renommierten Architekten Albert Speer (Bildmitte) für das Areal am Brühl bezieht nicht nur die Universität ein. Der Boulevard soll wieder ein Platz zum Wohnen, Arbeiten und Leben werden. Wunsch der Stadtplaner ist Wachstum, denn der Brühl hat Potenzial mit seiner Achse vom Zentrum zur Uni.  
TU feierte 175jähriges Jubiläum

Die TU war 2011 im 175 Jahr ihres Bestehens oft im Fokus des Interesses, sei es zu Veranstaltungen des Jubiläums oder aber als Partner im »Jahr der Wissenschaft «. Mit einer Auftaktparty am 18. März wurde es gestartet. 30 Partner stellten sich auf einem Wissensparcours in der TU den 500 Besuchern vor. 
Über 80 Veranstaltungen brachten 2011 an Wissenschaft Interessierte ins Staunen bei Foren, Diskussionen, Ausstellungen wie auch einem Bürgerfest und dem Tag der Wissenschaft. Hier gab es bei einer Trickshow mit filigranen Gabelstaplern einen Einblick ins Forschungsfeld der Professur Fördertechnik. 

Das »Jahr der Wissenschaft« hat das Interesse an Wissenschaft und Forschung geweckt, darüber hinaus entwickelten sich Partnerschaften, Netzwerke und Projekte die über dieses Jahr weiter Bestand haben und die Stadt voran bringen werden. 
Kulturangebot war groß und vielseitig

Gewohnt vielseitig gestaltete sich das Chemnitzer Kulturangebot 2011. Das traditionelle Theaterfest wurde in diesem Jahr zur Theaternacht, die das Publikum des Fünfspartenhauses zum Feiern, Hören, Sehen und Tanzen und Mitmachen einlud. Für die renommierte Robert-Schumann-Philharmonie ist stets der Spielzeitabschluss mit dem Open-Air-Konzert ein Höhepunkt. 

Während Museen wie gewohnt zur Museumsnacht ein unterhaltsames Packet aus Ausstellungen und Unterhaltung schnürten. Erstmals präsentierte auch das Haus Tietz mit der Party »Tanz auf dem Vulkan« eine Eigenproduktion. Das Chemnitzer Kulturangebot bereicherten 2011 ebenfalls die »Spinning Jenny Theatertage« für die Jüngsten wie auch das Angeot »Da Capo« eine musikalische Einladung an Senioren. 
Wie fit sind Chemnitzer ABC-Schützen?

Dies wollen Wissenschaftler der TU herausfinden. Um gesundheitsfördernde Maßnahmen bei Kindern in Chemnitz gezielt und langfristig aufzubauen hat das Institut für Sportwissenschaft der TU zusammen mit dem Gesundheitsamt das Projekt »Kompass« entwickelt. 
Dieser Begriff steht für die »komplexe allgemeine Schuluntersuchung« und dient gleichzeitig auch als Wegweiser für das gesunde Aufwachsen der Kinder. Dazu haben die Wissenschaftler Daten u.a. zum Sport- und Bewegungsverhalten wie auch bei den Eltern der Probanden erhoben. Getestet wurde zudem die motorische Leistungsfähigkeit der Schulanfänger 
Ausbau der Zschopauer Straße

Im Oktober hat der Freistaat den Zuwendungsbescheid für den Ausbau der Zschopauer Straße übergeben. Das Land beteiligt sich mit rund 12,7 Millionen Euro an den Kosten. Die Bundesstraße 174 ist die Hauptverkehrsachse zwischen Chemnitz und dem mittleren Erzgebirge. 
Aufgrund der großen verkehrlichen Bedeutung und der steigenden Belastung der Straße und der nötigen Entlastung von Ortsdurchfahrten wurde bereits im Jahr 1990 begonnen, die gesamte Strecke auszubauen. Im letzten Jahr hat die sächsische Straßenbauverwaltung den Bau des Abschnitts Chemnitz – Gornau begonnen. 
Die Stadt Chemnitz ist Baulastträger der Zschopauer Straße, die den Abschnitt Chemnitz – Gornau und den Südverbund Chemnitz verbindet. Dieser derzeit noch zweistreifige städtische Abschnitt kann nun erneuert und auf vier Fahrstreifen ausgebaut werden. Die Gesamtkosten dafür belaufen sich auf rund 20,2 Millionen Euro. 
Karrierechancen und Wohninfos

Über 200 besetzte Stellen: Das Portal »Chemnitz zieht an!« wirbt um Fachkräfte In Chemnitz werden die Fachkräfte knapp. Das ist keine ganz neue Entwicklung, seit Jahren schon weisen Experten darauf hin. Die demografische Entwicklung mit immer mehr älteren Einwohnern, aber auch der personelle Aderlass in den Jahren nach der Wende, als sich viele junge Menschen mangels Alternativen vor Ort Karrierechancen in den westlichen Bundesländern zuwandten, könnte zu einer Schwächung der Chemnitzer Wirtschaft führen. 
Seit Jahren versucht die Stadt und insbesondere die kommunale Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft (CWE), dem Trend entgegenzuwirken. Wesentlicher Baustein der Aktivitäten ist das Fachkräfteportal www.Chemnitz-zieht-an.de im Internet. Seit 2008 werden hier in Zusammenarbeit mit Unternehmen der Region offene Job-Chancen in Chemnitz und Umgebung aufgeführt, insbesondere junge Familien und Pendler seien die Zielgruppe: 
»Ziel ist die Gewinnung von Fachkräften zur Besetzung offener Stellen. Darüber hinaus stellt das Portal die Standortvorteile der Chemnitzer Wohn-, Arbeits- und Freizeitwelt dar«, erläutert Ulrich Geissler Geschäftsführer der CWE. So finden sich sehr übersichtlich auf Chemnitz bezogene Themen wie Wohnumfeld, Familienfreundlichkeit und Veranstaltungshinweise auf dem Portal. 
Dies soll die Attraktivität des Arbeits- und Wohnortes mit den Vorzügen des jeweiligen Arbeitgebers verknüpfen: »Schließlich sind für Rückkehrer und zuzugswillige Bewerber beide Seiten von Interesse«, so Geissler. Zurzeit sind 27 Unternehmen der Region auf „Chemnitz zieht an!« vertreten, das heißt, sie bieten hier regelmäßig offene Stellen an und beteiligen sich finanziell an der Betreibung der Plattform. 
Mit dabei ist beispielsweise auch die Continental Automotive GmbH in Limbach- Oberfrohna. Momentan sind in Limbach- Oberfrohna 1.600 Mitarbeiter beschäftigt. Nach einem Beginn mit 500 Mitarbeitern noch unter Siemens- Ägide ist das Werk stetig gewachsen: „Wir unterstützen deshalb Aktivitäten wie ‚Chemnitz zieht an‘, die Fachkräfte in die Region holen“, erklärte Werksleiter Dr. Joachim Zirbs anlässlich eines CWE-Industriestammtischs im Herbst. 
Über 600 Stellenausschreibungen waren seit dem Start vor 38 Monaten auf dem Portal »Chemnitz zieht an!« zu finden. Insgesamt 104.000 Besucher schauten sich die Seite an, viele davon nicht nur einmal. Die Zugriffszahlen zeigen, dass viele Bewerber auf die ‚richtige‘ Stelle warten, um in unsere Stadt zurückkehren zu können. Wichtig ist deshalb vor allem, dass die potenziellen »Chemnitzer der Zukunft « das Portal auch kennen. Die CWE führt dazu kreative Werbemaßnahmen durch: 
In Städten wie München, Stuttgart und Frankfurt am Main werden Postkarten verteilt und Radiospots geschaltet, die gezielt Sachsen ansprechen. Autofahrer stoßen beim Tanken oder an den Eingangstüren von Autobahnraststätten Richtung Chemnitz auf Hinweise zum Portal: »In diesem Jahr gab es unter anderem verstärkt in den Tagen kurz vor Weihnachten Werbung in Zügen Richtung Chemnitz, um Chemnitzer auf ihrem Weg in die Heimat zu begleiten«, so Geissler. 
Radio- Werbung bei lokalen Sendern sensibilisierte zugleich die Familien der Heimkehrer für die Möglichkeiten, die »Chemnitz zieht an!« bietet. Auch auf sogenannten »Rückkehrer-Partys« in den Kneipen und Restaurants warb die CWE rund um Weihnachten für »Chemnitz zieht an!« – und verteilte beispielsweise T-Shirts und Schlüsselbänder. 
Der Erfolg des Internetportals gibt der Strategie recht: Über 1.000 qualifizierte Bewerberanfragen gingen bisher insgesamt über das Portal ein und mehr als 200 offene Stellen, zumeist für hoch qualifizierte Arbeitskräfte, wurden dank des Portals besetzt. So leistete es einen Beitrag dazu, dass auch im ersten Halbjahr 2011 mehr Menschen nach Chemnitz zu – als von hier weggezogen sind. 
So gelingt der Einstieg in den sächsischen Arbeitsmarkt
Der Career Service der Technischen Universität Chemnitz veröffentlicht den Karriereratgeber »Zukunft in Sachsen «. Er enthält Bewerbungstipps und 15 Branchenreports. Unter dem Titel »Zukunft in Sachsen – Berufseinstieg, Branchen, Perspektiven « hat das Team des Career Service der Technischen Universität Chemnitz die Erfahrungen und Ergebnisse aus zwei Jahren Arbeit in einem Buch zusammengefasst. 
Studierende und Absolventen erhalten so einen umfangreichen Überblick über Karrieremöglichkeiten im Freistaat Sachsen. Das Buch bietet auf 230 Seiten neben Tipps zur Bewerbung – von der Jobrecherche bis zur Gehaltsverhandlung - Exkurse zu den Themen »Arbeiten im Mittelstand « und »Einstieg für Geisteswissenschaftler «. Darüber hinaus werden 15 Branchen vorgestellt, Einstiegsperspektiven erörtert und eine Auswahl möglicher Arbeitgeber aufgezeigt. 
»Sachsen hat einen breit gefächerten und interessanten Arbeitsmarkt für Hochschulabsolventen. Mit diesem Buch wollen wir auch Studierende außerhalb der TU Chemnitz und jenseits der Landesgrenzen auf die vielfältigen Berufsperspektiven im Freistaat aufmerksam machen«, sagt Prof. Dr. Cornelia Zanger, kommissarische Rektorin der TU Chemnitz und Mitherausgeberin der Publikation. Das Thema des Buches wird dabei nicht nur aus dem Blickwinkel des Chemnitzer Career Service betrachtet. 
In 13 Interviews beschreiben Persönlichkeiten aus Hochschule, Politik und Wirtschaft ihre Sicht auf den Berufseinstieg in Sachsen und geben Karrieretipps. Neben Beiträgen der Staatsminister Prof. Dr. Sabine von Schorlemer und Sven Morlock ist die Oberbürgermeisterin der Stadt Chemnitz, Barbara Ludwig, ebenso vertreten, wie regionale Unternehmer und Chemnitzer Studierende. 
»Uns war es wichtig, über den Tellerrand zu schauen und zu erfahren, welche Assoziationen das Thema Zukunft in Sachsen außerhalb der Universität weckt«, sagt Dr. Christian Genz, Mitherausgeber und Geschäftsführer des Career Service. Der 230 Seiten umfassende Titel »Zukunft in Sachsen – Berufseinstieg, Branchen, Perspektiven, Chemnitz 2011« ist im Buchhandel erhältlich. 
Das Buch mit der ISBN 978-3-941003-43-9 ist im Universitätsverlag Chemnitz erschienen und kostet 13,50 Euro. 
Informationen:

www.tu-chemnitz.de/career-service

Ansprechpartnerin für Unternehmen ist Katarina Weiß,

Tel.: 0371 531-38377
Feuerwerk: Die Kunst Geld zu verpulvern

Vom sicheren Umgang mit Silvesterböllern und Raketen

Der Jahreswechsel naht und mit ihm die Lust der Menschen auf Feuerwerk und Knallkörper. Seit jeher – so der Volksglaube – sollen Licht und Lärm in der Silvesternacht böse Geister vertreiben und so einen guten Übergang ins neue Jahr sichern. 
Erste Feuerwerke erleuchteten vor rund 1.000 Jahren den Himmel in China. Im 14. Jahrhundert entwickelte sich in Italien eine eigenständige Feuerwerkskunst, die sich von hier aus in ganz Europa verbreitete. Und die anno 1748 von Georg Friedrich Händel komponierte Feuerwerksmusik wurde am 27. April 1749 uraufgeführt – natürlich bei einem Feuerwerk. 
Der Spaß an Raketen, Böllern und Krachern hält heute unvermindert an. Nach Angaben des Verbandes der Pyrotechnischen Industrie gaben die Deutschen allein im vergangenen Jahr 113 Millionen Euro für pyrotechnische Artikel aus. Dabei gibt es wohl keine effektvollere Art sein Geld – um im Bild zu bleiben – zu verpulvern. Denn Schwarzpulver spielt tatsächlich eine entscheidende Rolle bei den Silvesterraketen. Kopf, Treibsatz und stabilisierender Holzstab so das Funktionsprinzip. 
Der Treibsatz aus Schwarzpulver erzeugt beim Abbrennen einen Rückstoß, der die Rakete in die Höhe schickt. Mit der letzten Flamme der Schwarzpulverladung werden dann die Leuchtkugeln in der Spitze gezündet. Deren Farbeffekte sind kein Geheimnis: »Grüne Flammen zaubert der Chemiker mit Bariumsalzen, rote durch Strontiumsalze, Aluminium oder Magnesiumpulver sind für die silbernen Funken am Silvester-Nachthimmel verantwortlich«, erläutern die Experten vom Fachverband.  
Sicherheit durch geprüfte Ware 

Damit das farbenprächtige Spektakel ohne Folgen für Leib und Leben bleibt, gilt es fachkundigen Rat zu beherzigen. Kaufen und verwenden sollte man grundsätzlich nur in Deutschland zugelassenes Feuerwerk. 
Diese Produkte erkennt der Verbraucher an der Zulassungs-Nummer der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM). Auch die Europäische Union hat neue Vorschriften erlassen. Demnach müssen alle pyrotechnischen Neuheiten mit dem CE-Zeichen verbunden mit einer Registriernummer und der bereits erwähnten BAM-Nummer versehen sein. 
So macht man richtig Feuerwerk 

Feuerwerkskörper sollten bis zum Zünden an einem kühlen und trockenen Ort lagern. Auch empfiehlt sich, die Gebrauchanweisungen schon am Silvesternachmittag zu studieren. 
Feuerwehr gibt Tipps für sicheres Freudenfeuer 

Die Feuerwehr rät für den Abschuss, leere Wein- oder Sektflaschen zu nutzen. Am besten deponiert man diese in einem stabilen Getränkekasten. Einalkulieren sollte man die Flugbahn der Raketen und zugleich sicherstellen, dass sie ungehindert aufsteigen können und nicht in Richtung von Gebäuden oder leicht brennbarem Material fliegen. Feuerwerkskörper sollte man nach dem Zünden niemals in der Hand behalten und sogenannte »Versager« keinesfalls ein zweites Mal anzünden! 
Natürlich dürfen bestimmte Artikel nur im Freien – nicht aber von Balkonen und Terrassen gezündet werden. Jedes Jahr kommt es in der Silvesternacht durch unachtsamen und leichtsinnigen Umgang mit Feuwerkskörpern zu Personenschäden oder Bränden. Nicht in jedem Fall sind dafür Artikel der Kategorie 2 – wie Chinaböller, Kanonenschläge und kleinere Raketen sowie die Batterie- und Verbundfeuerwerke verantwortlich. (Sie dürfen nur drei Tage vor Silvester an Volljährige verkauft werden.) 
Nein, denn auch die »unschuldige Variante«: Wunderkerzen können Brände verursachen! Deshalb gehören alle Artikel, die im Zimmer verwendet werden dürfen, wie zum Beispiel Tischfeuerwerke, auf einer feuerfesten Unterlage. Sie dürfen auch nicht in der Nähe von leicht entzündbaren Stoffen abgebrannt werden. 
Kleinere Knallkörper mit Reibkopf werden an einer Streichholzschachtel entzündet und sofort weggeworfen. Personen sollten dabei außer Reichweite sein. Die größeren Knallkörper wie Kanonenschläge muss man auf den Boden legen und entzünden, sich aber rasch von den gezündeten Knallkörpern entfernen. Um ganz sicher zu gehen, rät die Feuerwehr, empfiehlt es sich einen Eimer mit Löschwasser in der Nähe zu deponieren. Dann steht dem Freudenfeuer mit Sicherheit nichts mehr im Wege. 
Winterliches: Wie damit umgehen?

Winterdienst in städtischen Parks 
Noch hoffen viele auf Schnee, doch ist die Winterpracht erst einmal eingetroffen, sollten wichtige Hinweise beachtet werden: So weist das Grünflächenamt darauf hin, dass auf Wegen in städtischen Parks und Anlagen nur in ganz großen Ausnahmen Winterdienst durchgeführt wird. Die Räumung der Fußwege an Straßen entlang von Parks und Grünanlagen erfolgt nach Verkehrswichtigkeit laut Straßenreinigungssatzung.
Innerhalb der städtischen Park- und Grünanlagen besteht keine Räumund Streupflicht für die Wege. Passanten werden deshalb um erhöhte Aufmerksamkeit beim Begehen solcher Wege gebeten, die oft als beliebte Abkürzung gelten. Auf einer Fläche von 440.000 Quadratmetern, die ein mehr als 200 Kilometer langes Wegenetz in der Stadt beinhalten, können nur schwerpunktmäßig und nach der Erledigung von Pflichtaufgaben Streu- und Räumarbeiten erbracht werden. 
Kontrolle der Dächer 
Sollte es einen ähnlichen strengen Winter wie im vergangenen Jahr geben, richten die Behörden vorab an private Hausbesitzer die Bitte, Schneelasten regelmäßig zu kontrollieren und wenn nötig, zu beseitigen. Eiszapfen an Dächern sollten von Fachleuten entfernt werden. Die Feuerwehr übernimmt dies an öffentlichen Gebäuden. 
Auch der Vollzugsdienst kontrolliert dann in der Innenstadt, ob Gefahren durch Eiszapfen oder Schneebretter bestehen. Das Räumen der Fußwege an Straßen vor Parks und Grünanlagen erfolgt laut Straßenreinigungssatzung. Auch bei Spaziergängen in Grünanlagen und im Wald gilt erhöhte Vorsicht, wenn auf Bäumen Schneelasten liegen, die Äste zum Abbrechen bringen könnten. 
Gefrorene Gewässer nicht betreten! 
Noch sind Gewässer frei von Eis, doch schon wenige Frosttage lassen Flüsse, Seen und Teiche gefrieren. Besonders Kinder lockt es dann aufs Eis. Das allerdings ist verboten! Darauf weist das Grünflächenamt mit Blick auf die Grünanlagensatzung hin! Einzig auf dem Stausee Oberrabenstein ist bei entsprechender Eisstärke von mindestens 15 Zentimetern das Eislaufen erlaubt. Auskünfte dazu wie auch zu Eislaufzeiten auf den Anlagen der Eissport und Freizeit GmbH gibt es unter Tel.: 3389710. 
Talsperre Euba: Eisfläche tabu! 
In den vergangen Wintern bildete sich auch auf der Talsperre Euba Eis. Auch in diesem Winter ist dies zu erwarten. Deshalb der Hinweis, dass das Betreten der Eisfläche verboten ist! Gefahr besteht dann besonders durch einen Hohlraum zwischen Eis und Wasserspiegel. Das Eis kann deshalb auch trotz starken Frostes brechen. 
Personen, die sich unbefugt auf dem Betriebsgelände der Talsperre aufhalten haften für alle Schäden die der Stadt Chemnitz aus dieser Zuwiderhandlung entstehen. 
Kurz gemeldet

Lärche Baum des Jahres 2012 
Die Europäische Lärche wurde zum Baum des Jahres 2012 proklamiert. Mit diesem Gehölz steht eine besonders filigrane Baumart im Mittelpunkt. Sie ist ursprünglich ein Baum, der in den Alpen und Karpaten bis in Höhenlagen von über 2000 Metern vorkommt. Dort an der Baumgrenze übernimmt sie auch eine wichtige Lawinenschutzfunktion. 
Zwar ist die Lärche in Deutschland sowohl in den Mittelgebirgen wie auch in der Ebene verbreitet, nimmt aber nur etwa ein Prozent der Waldfläche ein. Als einzige heimische Nadelbaumart wirft sie ihre Nadeln im Herbst ab und zeigt vorher eine goldgelbe Herbstfärbung. Beeindruckend auch ihr zartes helles Grün im zeitigen Frühjahr. Warum die Europäische Lärche ihre Nadeln im Gegensatz zu anderen Nadelbäumen abwirft, ist bisher nicht eindeutig ergründet. 
Wahrscheinlich, weil sie ohne Nadeln Temperaturextremen besser widerstehen kann – und die kommen in ihrer angestammten Heimat, im Hochgebirge, häufig vor. Kaum eine andere heimische Baumart ist bis -40°C so frosthart. 
Schwarzer Geselle Vogel des Jahres 2012 
Ein geselliger Rabenvogel mit Köpfchen – die Dohle – wurde zum Vogel des Jahres 2012 gekürt. Nach Auskunft des NABU nistet sie besonders gern in Schornsteinen und Kirchtürmen. Die schwarzen Rabenvögel finden in unseren Städten und Dörfern immer weniger Nistmöglichkeiten. Weil immer mehr Brutnischen verschlossen werden, gerät dieser intelligente Vogel in Wohnungsnot. 
Ein Grund für den NABU, die Dohle als Vogel des Jahres 2012 in den Fokus zu rücken. Die Naturschützer rufen dazu auf, die »Wohnungsnot« der schwarz gefiederten Vögel mit den silberblauen Augen zu lindern. Dazu sollten vorhandene Lebensräume erhalten und neue geschaffen werden. 
Denn auch die Dohlen- Kolonien in alten Baumbeständen nehmen ab, wo Dohlen gerne die von Schwarzspechten gezimmerten Höhlen beziehen. Es gelte, so der NABU, naturnahe Altholzbestände und »Höhlenbäume « zu schützen. Auch alte Parkbäume in Städten können diese Funktion erfüllen.  

